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Der nspruc der katholischen Kirche, die der Wahrheit besitzen, wIird ufhören

ein Stein des Anstoßes sein, wenn WIr mıiıt gleicher Kindeutigkeit un Entschiedenheit
uns uch die Fülle der 1e  € bemühen Darum mussen WI1Ir jetzt es daransetzen,
ine Atmosphäre echter Liebe schaffen, mussen WIr Zzuerst be1 uns selber alle Formen

der Lieblosigkeit, der Eifersucht, des „Rangstreites der Jünger“ ekämpfen. Wer in der
eıt der otbereitung auf das Konzıil, das der inigung der 1stennNe1 dienen will, die

Liebe verletzt un Spaltung 1mM eigenen Bereich fördert, arbeıtet dem Wıdersacher in die

an S, der der inigung Ja die Spaltung 111
Abt Emmanuel Heufelder OSB

Alle, die die wahre Es ist’nicht verwunderlıch, da diese
irche suchen, mO-  n

JTohannes lıegt ıne Verschiebung der Akzente VO  s der
eigene Gebetsmeinung VoNn aps römisch-katholischen Form der Einheit der Kırche, die

gen das Verlangen
des erzens esu Johannes die bisherigen keineswegs preisgegeben wird, aut die göttlichen Personen

noch VO  an seınem Vorgäanger V(Q)is. Das heißt ohl Wır sollten für Gebet dıenach der Einheit der
Seinen tieier erken- 1US AXLT: der Einheit der Kırche Einheit der wahren Kırche ine MHMEUE Dıstanz VO  5 allzu

un dadurch Christi, der wahren Kırche gilt Es 1St
Einheit geführt wWel- vielleicht nıcht mınder bezeichnend,den. Allgemeine
ebetsmeinung Iür dafß ormale Kennzeichen der Einheit 450 Zehnköpfige Invalidenfamilıe in Oberschle-
Januar J60 nıcht ZCNANNT werden W as nıcht sıen, deren Vater beide Beine verloren hat un:bedeutet, S1e selen nıcht mıtgedacht. Die Dynamıiık der deren Mutter rheumakrank ISt, erbittet, da dieEinheit wırd Aaus dem Verlangen des Herzens Jesu nach Kınder noch un versorgt sınd un: be1 der kleinenden Seinen verstanden, das tietfer erkannt werden mOge. Unfallrente an Anschaffungen nıcht denken
Damıt hat der apst 1n katholischer Sprache eLw2 den- 1St, Hıiılfe für Kleidung und Schuheselben Ausgangspunkt gewählt, der Z Entstehung der
OGkumenischen ewegung geführt hat CGGanz ahnlich ISt 457 T0€1 hochbetagte ehemalige Pfarrhaushälte-

ryınnen ın Oberschlesien, und Jahre alt,die Allgemeine Gebetsmeinung für Junı tormuliert: „Die Schwestern eines verstorbenen Geıistlichen, erbit-Gläubigen mögen mIiıt Ausdauer dıe Hılfe des Heıligen
Geılistes für die Wiedervereinigung aller Christen in dem ten Hılfe jeder Art Die beiden Frauen, VO  a

einen wahren Glauben un: der einen Kirche erflehen.“ denen jede iıne Fürsorgeunterstützung VO  ; y
natlıch REn (ın Kaufkraft gerechnet) erhält,Es ISt ZUtT, diese andere Jetzt schon MI1t 1Ns Auge tfassen.

Man darf treilich nıcht übersehen, da{ß die Missionsgebets- haben bısher VO  e Handarbeıiten gelebt. egen
ıhres Alters und ihrer Gebrechlichkeit sınd ıhnenmeiınung für Januar (vgl ds Heft 114), die sıch die solche nıcht mehr möglıch.SCLITENNTeEN Christen des Orıents wendet, die Glaubens-

einheit miıt dem Heılıgen Stuhl un: der katholischen 453 7 llährıige Bergmannswitwe ın Oberschlesien,
herz- un: blutdruckleidend, einz1ıger Sohn un!:Kırche verbindet. In den beiden allgemeinen Gebetsme!1-

Nungen aber werden Jesus Christus un: der Heılıge Geıist Ernährer geftallen, Monatsrente 1m Werte VO  —

als die Subjekte der ewegung ZUr Einheit angesehen. Das OO — erbittet Hılte Warmen Wınter-
sachen.1St csehr wichtig, denn ın diesem Punkte esteht Einmüt1ig-

keit mıt allen Christen. Die Schwierigkeiten beginnen be- 457 Ordensschwesternschafl 1n Nıederschlesıen,
kanntlich GISt; WwWenn die Einheit näher bezeichnet wiırd, WI1e acht Schwestern, sehr Aarm), da ohne Einkommen,

in entsprechenden Allgemeinen Gebetsmeinungen VO  3 autf Almosen angewlesen, bittet Mantelstoff,
1USs SI für den Monat Januar geschah, für 1958 Wäscheflanell und Strickwolle.
„Alle mOögen die Einheit der Christen 11UI in der katho-

Geldspenden siınd einzusenden autf Postsgheds_kon;olıschen, VO  — Christus gestifteten Kirche suchen“: oder für Karlsruhe 7926 des Deutschen Carıtasverbandes1956 „ Wer die wahre Kırche sucht, mOge 1m Prımat des Freiburg i Br MIt Vermerk: SOS-Ost“ und der Je=Papstes das Fundament kirchlicher Einheit erkennen“ weıilıgen Kennzahl.
(vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 105) Be1 aps
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konvéntionellen katholischen Vorstellungen gewinnen Dogmas und der Diszıplin 1mMm römischen Sınne. Diese
un wirklich tieter ZUur Quelle der Einheit, der Liebe Einheit VO  —$ oben her verstehen WIr ohne weıteres Aaus der
Christıi, durchdringen, den Ja nıcht 1Ur die römischen Anwesenheit des Geıistes Christi in der Kirche und AUS
Katholiken als ihren Herrn bekennen. Wır sollen unsér seinem gesetzgeberischen VWıllen, während die getrennten
Gebet für die Wiedervereinigung der Christen ın einer Christen melst ohne eigene Schuld Aaus einer H-
u  n gleichsam göttlichen Freıiheıit verrichten. Das 1St QgEeEsSELTZLEN Glaubenserfahrung herkommen. Wenn s1e VO:  e}
keine leichte Aufgabe. der Rückwendung AaUus der schuldhaften geschichtlichen

Sıe 1ISt deshalb nıcht leicht, weıl katholisches Zerspaltenheit ZUuUr Fınen Kırche sprechen, stellt sıch
Gebet dogmatısch gebunden 1St un bleibt. ber darüber dieses Streben dar als eın gleichsam VO  $ un VO  .

hinaus entspricht zuweılen NSsSeTre persönliche Interpre- ınnen her, 2US den gläubigen Herzen kommender Zug
tatıon des Dogmas oder der Lehre VO  a der einen wahren des Gewissens, Christi wiıllen die Sonderungen ıhres
Kirche nıcht immer der Weite des Dogmas, sondern Kiırcheseins öftnen und sS1e in freiwilligem, brüder-
leidet eıner yewissen Enge un: Begrenzung unserer lichem Zusammenschluß mıteinander überwinden. Dıe

Orthodoxen vertreten 1ın diesem Bemühen die liebevollengeschichtlıch gewohnten Vorstellungen VO  e} der Eıinheit,
Vorstellungen, die ohl durchbrochen werden müßten, Begleiter, die die ursprünglıche Einheit der Kırche
wWwWenn die katholische Kırche ihrer Aufgabe als hervor- VOT dem großen Schisma erinnern. Wiährend NSsSere katho-
ragendster Miıtarbeiterin Christı un: des Heıliıgen Geılstes lısche Vorstellung VO Einheit eınen gesetzlıchen Charak-
be1 der Sammlung aller Christen voll gerecht werden soll ter hat, der das Glauben der Fınen Kiırche auch mIit dem
Das Verlangen des Herzens Jesu nach den Seinen achtet historischen Element „römisch“ MmMIt allen Einzelheiten
ZWAar das göttliche Recht, weıl dem gesetzgeberischen seiner geschichtlichen Entfaltung belastet, 1St die Einheıit
Wıillen Christi cselber ENTISTAMMT, das Erlöserherz schaut be1 den geLrENNILEN Christen weıthın ıne eın PNCU-
aber gew 1l auch autf den Glauben aller derer, cie Jesus matısche oder zukünftige, die VO Christus selber wieder-
als Gott un: Heıland anrufen, un: mMag außerordent- hergestellt werden wird. Ihr TZueinanderkommen un: ıhr
lıche Wege ersinnen, Ww1e dieser Glaube den göttlichen Entschlufßß, tiefster Unterschiede 1n einem Covenant
Herrn allmählich 1n Übereinstimmung mi1t der geschicht- (feierlicher ertrag beieinanderzubleiben, worIin.. WIr
lıchen Kontinuität der Eınen Kırche gebracht werden leicht 1ne NUur soziologische Erscheinung sehen, 1St auch
a Unser Beten wırd daher lernen müussen, auch nach freie gläubige Bereitschaft tür den Herrn Jesus Christus,

VWegen Christı orschen. Das ertordert eın hohes unbeschadet des anzch Erbes nichttheologischer Fak-
Ma{iß Selbstentäufßerung un: Wachsamkeit, damıt WIrLr o  n von denen auch sS$1e sıch schwer trennen können.
nıcht eLw2 den Judenchristen ÜAhnlich werden, die VO  m} den Einheit und Einheit siınd also hüben un drüben NUr dem
gläubigen Heiden eINst verlangten, sS1e mußfßten sıch Eerst der Worte nach dasselbe, dem Inhalt nach aber einander ent-

Beschneidung unterziehen un 1m (Gesetze des Moses w an- gegENSESELTZT. Sıe können nıcht ZUrF Deckung kommen, —

deln Apg Sinngemäaiß würde das näamlich bedeuten, da{f lange Gebet ıcht das Verlangen des erzens Jesu
WIr VO den (Getrennten die uneingeschränkte Annahme tiefer erkennt un: VO  a diesem Herzen her das gläubige

Suchen der Getrennten nach der Eınen Kirche verstehender R omanıtas als Bedingung für die Zulassung ZUr Fınen
Kırche ordern. Nötıg 1St sodann ein hohes Maß an Eın- lernt.
fühlungsvermögen in die sehr verschiedenen Skumenischen Wıe die Vorstellung VO der Einheit, 1St ET'ST: recht
Anlıegen un: Empfindlichkeiten der Orthodoxen W1e€e der dıe Vorstellung VO  - der Kirche ıcht dıe selbe Während
Protestanten, 1n denen sıch NEUE Wege Christi ankündigen WIr selbstverständlich die Kırche VOL allem als 1er-
könnten, unbeschadet der Tatsache, daß 1n der ()kume- archisch-sakramentale Ordnung des Le1ibes Christi WEIs

stehen und ıhren Charakter als Institution nıcht NUur alsnıschen ewegung bisher noch ine eugnung. der SC-
schichtlichen Kontinultät der Kirche un: eın Neın Rom solchen, sondern auch MIt allen seiınen geschichtlichen
mıitwirkt. Müßten wIr nıcht nachprüfen, wieweılt dieses Sedimenten, also nichttheologischen Faktoren, als gegeben
Neın den eiınen w1e den anderen gegenüber ohne geistlıche annehmen und 1U ine Rückkehr dieser Institution
Notwendigkeıt durch Menschlichkeiten 1n der Kırche PTO- als dem gemeinsamen Vaterhaus erwarten, begreifen WI1r
vozlert wurde? ber sind nıcht LLUL Menschlichkeiten, MMUT: schwer, warum die getrennNten Christen dieses präch-
Z Teil können die gEeELreENNTLEN Christen die völlig tıge Vaterhaus ıcht als das ıhre anerkennen können. Sıe
anderen Voraussetzungen nıcht mitvollziehen, un denen verstehen Kırche, Zanz besonders sSOWeIlt S1e den Van-

WIr die Einheit w1e die Gestalt der Kırche lehren DE- gelischen Gruppen des Weltrates angehören, vorwiegend
wohnt sind. als Versammlung der Gläubigen, die NUr durch das vVan-

Was die FEinheit betrifft, 1St Denken da‘ran eC- gelıum VO  e der Rechtfertigung allein AUS Glauben
wöhnt, S1€e deduktıv VO  a bestehenden formalen Indızıen Christı willen, iıcht aber, w1e viele a  N, „durch Ord-
her bestimmen, die ıcht allen Christen AUSs dem Her- NunNSCNH, VO  e Menschen gemacht“, ZUr Einheıit der wahren
zen Jesu verständlich sınd, zumal da s1e ohne diese Kenn- Kirche verbunden werden. Sıie wıssen ıcht SCENUZ, wıe
zeichen Chrısten wurden und, sOWeIlt s1e Protestanten sehr diese Idee von Kırche VO  — polemischen un durch-
sınd, se1it 400 Jahren glauben, ohne S1e gute Christen se1n aus unbiblischen Negatıonen bestimmt wird, die der

können. Die Orthodoxen Kırchen sind 08 der Wirklichkeit der römischen Kirche des 16 Jahrhunderts
Überzeugung, die echtere Gestalt der Kırche ewahrt entgegengestellt wurden. Und s1e werden VO  a diesen
haben, die autf det freien Gemeıinschaft der Patriarchen Negatıonen ohl ıcht eher frei, solange katho-

dem Eınem aupte, Christus, beruht. Wır denken lıscher Lehrbegriff VO  - Kırche nıcht iıhre theologisch be-
die Einheit cehr VO den rechtlichen Mitteln der Heils- rechtigten Anlıegen miıt einschliefßt. Dıie ökumenischen

Christen sehen auch schwer, WI1e sehr s1€e selber einerzuwendung her, VO Prımat des Papstes, VO  3 der aAapO-
stolıschen Sukzession der Bıschöfe, die in Gemeinschaft „judenchristlichen“ Versuchung unterliegen, WenNnn etw2

mıt dem Nachfolger Petrı leben, VO  - der Einheit des die Orthodoxen daran festhalten, ıne Ordnung der (e-
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samtkirche bewahren, die aus politischen Gründen Maı Da{fß die Jugendzeıt ı ihrer Zanzen Bedeutung er-
von den byzantinischen Kaisern als (jeset7z auferlegt kannt un heilig verbracht werde (ut temMpPUuUS i1uventutıs
wurde, weıl S1e INIL dem apst Rom gleichrangi- debite 4estimetLur et Aanctie transıgatur).
gen Patriarchen Neu-Rom (Byzanz haben wünsch- Junt Dafß die Gläubigen INILL Ausdauer die Hılfe des Heı1-
ten; oder WenNnn die Orthodoxen die universale Kirche lıgen Gelistes für die Wiedervereinigung aller Christen
EINSCIL1S als Sobornost, als Gemeinschaft selbständiger dem Ce1iNEeN wahren Glauben und der C111 Kirche erflehen
Kirchen verstehen, die außer Christus kein irdisches ber- (ut Christifideles auxılium Spirıtus Sanctı Pro denuo
haupt haben dürften oder WeNn CIN1SC orthodoxe Kirchen- instauranda iNnN1um christianorum un vera
ührer neuerdings Ö den Weltrat der Kirchen Licht fide Ecclesiaque instanter implorent)
ıhrer Sobornost Idee deuten un!: VO  ‘ Rom erwarten, dafß Juli Da{fß der Verschlagenheit un Gottlosigkeit der

iıhm beıitrıtt EKıne ähnliche Versuchung lıegt VOT, wWenNnn Feinde (sottes die christliche Wahrheit entgegengestellt
dıe Protestanten VO  - Rom tordern, den angel- werde (ut traudıbus et impletatıbusPDe1i VC

sächsisch-kongregationalistischen Begrift VOINl Kırche als LAas christiana tLrenue opponatur)
freier Gefolgschaft als fellowship (Bruderschaft) un (0O- August Um viele Priesterberufe der Kirche des Schwei1-
venant, W 1 sıch Weltrat der Kirchen darstellt, als SCNS und un Beharrlichkeit der Berufenen (ut „Ecclesia
(jeset7z des Heıils annehmen Das 1ST. praktisch der Siınn sılenti] CONSUFrgaNt A perseveren VvOoCatıones

n Genfer Forderung, die unlängst interkonfessionelle ad STAatum sacerdotalem)
Theologengespräche VOTrerst adurch rage stellte, daß Secptember Dafß alle Katholiken den gegenwartıgen
colche Gespräche MM1L römisch katholischen Theologen über Schwierigkeiten untereinander und NT ihren Hırten VeEeI-

1ne Wiedervereinigung „NUur 11 Rahmen des Weltrates der bunden leiben (ut catholici perturbationes
Kirchen“ stattfinden ürften (vgl Herder-Korrespondenz praesentes inter et CUu SU15 Pastoribus maneant)
ds JD 6/) So wird o MI1 Hılfe orthodoxer Oktober Dafß 111 der Stunde der Verfolgung die Gläubi-
Sprecher, die Institution des Weltrates gleich uper- gCNH, durch die Hılfe Marıens gestärkt, standhaft bleiben
kırche die VO Menschen gemacht IST, der göttlichen In- (ut ante hora PEerSECULLONIS PCr .  TE  onem

StE1tUutLLiON der katholischen Kırche ENTISCSCHNYESETIZT, Marıae fideles NVICTIO AN1INO roborentur)
nıcht gar übergeordnet, dem Anspruch die wahre November: Dafß die Lesung der Heılıgen Schrift 1n den
Sökumenische Gemeinschaft der Christen und „das Zeichen Famılien gefördert werde (ut lecti0 Scripturae in fa-
der bereits erreichten FEinheit der Kırche zZzu sein van- milıs promoveatur)

Dezember aß FEinheit und Friede Nnier den Völkern
Nach menschlicher Einsicht 1ST nıcht z.u Sapcn, W 16 diese durch die Demut und Sanftmut der Gläubigen gefördert
einander widersprechenden Vorstellungen Von wahrer werde (ut er PaX populorum humilıtate et INAanNnsSsUC-

Kirche ZUF Deckung kommen csollen Nur das Verlangen tudine Christifidelium promoveantur)
des Herzens Jesu nach der Einheit der Seinen C5,
allen, die angeht den Weg ZCIgCNH Darum wollen
WIr 11 Gebet für dieses grofße Anlıegen des Papstes nıcht Meldungen AUS der katholischen Welt
CINCN, NUur die getrenNnNten Christen müfßten das Ver-
Jangen des Herzen Jesu tieter erkennen Das iNUussen auch Aus dem deutschen SprachgebietWIr Katholiken, mehr als die getreNNten Brüder,
weıl der Kırche des Apostels Detrus INITL der „Sorge für Ein Gebetstag Das Präsidium des deutschen Zweigesalle Kırchen die größere Verantwortung, dıe größere für Israel der Dax Christi ewegung hat
Liebe und die größeren Gaben auferlegt sınd die Wege Mitglieder gebeten, den 28 Dezember 959 als Gebetstagdes Heiligen (jelistes tür die Wiıedervereinigung aller für Israel zZ.u begehen nat sıch damıiıt C1NCMN VorschlagChristen entdecken, un ZWar iM INNıgSter (‚emeıln- Heinrich Spaemanns zZzu CIgCH gemacht, der in Auf-schaft dem Apostel Paulus. satz 1n der Zeitschrift „DPax Christi“ Spaemann,

Juden und Christen 111 der Heilsgeschichte, „Pax Christı )

Oktober 959 8—-9) ausführlich begründet wurde In
Die Allgemeinen Januar, Daß alle, die die wahre Kirche diesem Auftfsatz wırd cdas Verhältnis der Kirchen Zz.u den
Gebetsmeinungen suchen, das Verlangen des Herzens Juden an Hand des Gleichnisses verlorenen Sohn
des eiligen Vaters
für 1960 Jesu nach der Einheit der Seinen tiefer und des Cilbaumbildes 117 Kapitel des Römerbriefes

erkennen und dadurch Zzur Einheit BC- dargelegt Israel verlor durch die Verkennung des Mess1aAs
führt werden (ut OMNES, QUI1 Ecclesiam quaerunt, ZWAar seCINEC theologische Ex1istenz als olk doch blieb
aAInNOTE Cordis Jesu Pro unıtate SUOTUM profundius agNıLO, auch in der Zerstreuung ewahrt und wird die VOI-
ad CAInN adducantur) bestimmte Zahl der Heiden den Neuen Bund CINSELFE-
Februar Um die relig1öse Erneuerung Roms durch die ten IST, als SanNnzes olk wiederkehren Das eıch (jottes
Römische Synode (ut PCI Synodum Romanam VıiıtCa relı- wırd vorher nıcht offenbar werden I1ST. die Heimkehr
OSa n rbe NOVO ervore revırescat) Israels das letzte Ziel der Weltgeschichte“
März Da{iß die Vorbereitungsarbeiten ZU Ckumenischen Der 28 Dezember, das Fest, das Z Gedächtnis der Un-
Konzıil e1iNEeIMM vollen Erfolg ühren (ut abores ad Con- schuldıgen Kınder begangen wırd sollte zugleich als Bufß-
ciılium Oecumen1icum praeparandum plenum eftectum Lag begangen werden (der 111 der römischen Liturgıe
sortiantur) auch ISt) un auch dem Gedächtnis der Kinder gewiıdmet
Aprıl Da die Priester bei den Sorgen iıhres Amtes durch werden, die „durch Ce1NEN Herodes Tage und
reichlichere Gnade des Heılıgen (jelstes gestärkt werden unserer atıon unschuldig starben“.
(ut sacerdotes sollicitudines SUl uberiore Für den Gebetstag werden folgende Fürbitten für Israel
gratia Spirıtus Sanctı corroborentur) vorgeschlagen:
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